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Zusammenstoß
aufRewe-Parkplatz

Gräfelfing – Schaden in Höhe
von 11 500 Euro ist am Freitag
bei einem Unfall auf dem Kun-
denparkplatz des Rewe-Mark-
tes im Kleinhaderner Weg in
Gräfelfingentstanden,beidem
zwei Autos in Mitleidenschaft
gezogen wurden. Wie die Poli-
zei berichtet, rangierte dort ge-
gen9.30Uhrein61-jährigerGrä-
felfinger mit seinem BMW X5
und übersah dabei einen von
hinten kommenden BMW Al-
pina, an dessen Steuer ein 52-
jährigerMünchner saß. Ein Zu-
sammenstoß ließ sich nicht
verhindern. Verletzt wurde
niemand. nik

Betrunkener
Fahrraddiebgestoppt

Gräfelfing – Ein 28-jähriger
Gräfelfinger muss sich auf
gleich zwei Anzeigen gefasst
machen. Laut Polizeibericht
entwendete er am Freitagmor-
gengegen4.50UhreinFahrrad
amS-BahnhofGräfelfing.Alser
inderNähe auf demRadunter-
wegswar,unterzogihneinePo-
lizeistreife einer Kontrolle. Da-
bei stellte sich heraus, dass der
Mannunter erheblichemAlko-
holeinfluss stand. „Die Weiter-
fahrt wurde unterbunden und
das gestohlene Fahrrad wurde
sichergestellt“,heißtesvonder
Polizei.Undweiter:„DiePolizei
bittet den Eigentümer des
Fahrrads, sichbei der Polizeiin-
spektion46oder jederanderen
Polizeidienststelle zu melden,
damit ihm sein Fahrradwieder
ausgehändigt werden kann.“
Die Rahmenfarbe des Fahrrads
ist blau. Zu erreichen ist die Po-
lizeiinspektion 46 unter Tele-
fon899 250. nik

IN KÜRZE

” Wir möchten den
Kindern das Gefühl
geben, dass sie hier
willkommen sind,

unabhängig von ihren
schulischen
Leistungen.

Manuel Angermeyer von der
Offenen Ganztagsschule, einem

Angebot in fachlicher
Trägerschaft des

Kreisjugendrings München-Land
an der Mittelschule Lochham, an

der heute und morgen die
Anmeldung fürs kommende

Schuljahr stattfindet. » SEITE 31
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Würmtal – 80 Jahre nach dem
Ende der nationalsozialisti-
schen Schreckensherrschaft
wird derzeit besonders an de-
ren unfassbare Verbrechen er-
innert. Dazu zählen auch die
Todesmärsche, bei denen in
den letzten Apriltagen 1945
Tausende Häftlinge aus dem
Konzentrationslager Dachau
in Richtung Alpen getrieben
wurden, bis die SS-Bewacher
vordenanrückendenAmerika-
nern flohen. Der Verein „Ge-
denken im Würmtal“ organi-
sierte am Samstag zum 28. Mal
einen Gedenkzug, der am
Mahnmal beim Gräfelfinger
Friedhofbegann.
Bürgermeister Peter Köstler

bezeichnete dieses als Mah-
nung und Geschenk zugleich,
woeineBrückevonderVergan-
genheit in die Zukunft geschla-
gen und Verantwortung für ei-
ne friedvolle Welt weitergege-
ben werde. Landrat Christoph
Göbeldanktedafür, dassdieEr-
innerung an die realen Ereig-
nisse der NS-Zeit besonders
auch durch das Kurt-Huber-
Gymnasium wachgehalten
werde. Tomer Itzig, Enkel des
Überlebenden Max Volpert,
war eigens aus Israel angereist,
um mit Schülergruppen an
Würmtaler Gymnasien ins Ge-
sprächzukommenundamGe-
denkzug teilzunehmen. Sein
Großvater war als 13-Jähriger
im KZ gezwungen worden, die
Leichen seiner Mithäftlinge zu
beseitigen.
Franz Fürsich aus Martins-

ried berichtete im Sträflings-
kleid über das Schicksal seines
Großvaters, der bereits 1933 als
politischer Gegner von denNa-

zis inhaftiert worden war und
ebenfalls den Todesmarsch
überlebt hatte. Amelie Sieg-
mund als Schülersprecherin
des Gräfelfinger Gymnasiums
hielt eine engagierte Anspra-
che. Anschließend zitierten
drei ihrer Mitschülerinnen aus
dem Buch „Das andere Leben“
desHolocaust-Zeitzeugen Solly
Ganor.RitaKratzenberg,dieals
Kind vor der Vernichtung ver-
steckt worden war, verlas ein
jüdisches Gebet in deutscher
Sprache und JanMühlstein das
hebräischeKaddish.

Am Mahnmal in Planegg
dankte Bürgermeister Her-
mann Nafziger den Teilneh-
mern für den Mut, sich dieser
Vergangenheit zu stellen und
Verantwortung für Toleranz
und Frieden in der Gegenwart
zu übernehmen. Shlomi Cha-
noch und Zeev Goldberg, Söh-
ne von Überlebenden des To-
desmarsches aus Israel, riefen
zu Wachsamkeit und Zusam-
menhalt auf. Die drei Schul-
sprecher des Feodor-Lynen-
Gymnasiums, Leon Berger, An-
ne Leins und Danial Mojarrad-

Vishkayi, riefen dazu auf, soli-
darisch aktiv gegen jede Form
von Diskriminierung, Rassis-
mus und Antisemitismus ein-
zustehen. Christine Hallinger
trug als Vorsitzende des Pfarr-
gemeinderats St. Elisabeth ein
Friedensgebet des verstorbe-
nenPapstesFranziskusvor.
Am Kraillinger Mahnmal

hob Bürgermeister Rudolph
Haux die zeitlose Wichtigkeit
der Gedenkarbeit hervor, um
ein Wiedererstarken antide-
mokratischer Kräfte zu verhin-
dern.DreiSchülerinnenderRe-

alschule Gauting verlasen ei-
nen weiteren Abschnitt des
Zeitzeugenberichts. Mitglieder
der antifaschistischen Motor-
radclubs „Kuhle Wampe“ und
„Edelweißpiraten“ stießen an
dieser Stelle hinzu, während
sie die gesamte Strecke des To-
desmarsches zurück von Waa-
kirchen bis Dachau abfuhren
und an jedemMahnmal weiße
Rosen ablegten. Sabine Baum-
gartner, Kirchenvorstand der
Evangelisch-Lutherischen Kir-
chengemeinde Planegg-Stock-
dorf, formulierte einGebet um
Versöhnung.
Hans-Joachim Stumpf, Vor-

sitzender von „Gedenken im
Würmtal“, betonte vor dem
Gautinger Mahnmal: „Nie wie-
der ist heute.“ Gautings Zwei-
ter Bürgermeister Jürgen Skla-
rek warnte vor demWiederer-
starken nationalistischer und
militaristischer Tendenzen.
LandratStefanFreyhobhervor,
wie wichtig es sei, die Erinne-
rungsarbeit innovativ weiter-
zuentwickeln und soziales En-
gagementwiedereigenaktivzu
beleben. Tomer Itzig erzählte
vom Vermächtnis seines Groß-
vaters,auchinschärfsterNotla-
ge zusammenzuhelfenundam
Lebenswillen festzuhalten.

Aufruf zu Zusammenhalt

VON THOMAS SCHAFFERT

Erinnern ist zukunftswei-
send. Das haben die Red-
ner am Samstag beim
Gedenkzug anlässlich des
Todesmarschs von Dachau
unterstrichen. Nachfahren
der Überlebenden, Bürger
und Bürgermeister, Schü-
ler und zwei Motorrad-
clubs setzten ein Zeichen
für Zusammenhalt und
gegen Diskriminierung.

Schüler des Feodor-Lynen-Gymnasiums sprachen am Mahnmal in Planegg: Leon Berger (l.), Anna Leins und Danial Mojarrad-
Vishkayi riefen dazu auf, solidarisch gegen Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus einzustehen.

In Krailling traf der Gedenkzug, dem erneut Herbert Stepp mit Schild voranging, auf die beiden
Motorradclubs „Kuhle Wampe“ und „Die Edelweißpiraten“. ANDREAS WENZEL (2)

Würmtal – Volkshochschulen
können ein Umdenken bewir-
ken.Das zeigte sichAnfangdes
Jahres, als das Bundesfinanz-
ministerium überlegte, Er-
wachsenenbildung mit einer
Umsatzsteuer zu belegen. Die
Volkshochschulen bauten
Druckauf – auchdie imWürm-
tal (wirberichteten).Dannwur-
dees stillumdie Idee.
Jetzt findet Bayerns Umwelt-

minister Thorsten Glauber:
„Der nachhaltige Umgang mit
unseren Ressourcen muss
möglichst breit in unserer Ge-
sellschaft verankert werden.“
Die Macht der bayerischen
Volkshochschulenwill erdafür
nutzen. Bis 2027 stellt dasBaye-
rische Staatsministerium für
Umwelt und Verbraucher-
schutz den Volkshochschulen
mehr als 370 000 Euro zur Ver-
fügung, um die Nachhaltig-

keitsbildungzuetablieren.
EinschwierigesThema,weiß

KarolaAlbrecht, die stellvertre-
tende Geschäftsführerin der
Volkshochschule im Würmtal
(VHS). Geht es um die Wärme-
pumpe, um Zuschüsse für E-
Autos oder heißt es „Mit Sonne
rechnen–DaseigeneDachnut-
zen“, muss sich Albrecht keine
Sorgenmachen. Derartige Kur-
se sind stets gut besucht. „Die
Leute kommen, wenn es um
den eigenen Geldbeutel geht.“
Auch für den eigenen Lebens-
mittelanbau „haben wir super
viele Anmeldungen“. Doch ins-
gesamt ist das ThemaNachhal-
tigkeit kein Kassenschlager.
„Das istschwerandenMannzu
bringen. Man muss schon
schauen, dassman da gutWer-
bungmacht.“
Fördermittel könnten den

Atem der VHS in diesem Be-

reich verlängern. „Das ist eine
tolle Möglichkeit, das finan-
ziert zu bekommen.“ Deshalb
greift Albrecht einer internen
Teambesprechung in dieser
Woche vor und sagt: „Da wer-
denwirunsauf jedenFallbetei-
ligen.“ Die VHS im Würmtal
hat Erfahrungmit der Beantra-
gung. Schon für digitale The-
men habe sie derartige Mög-
lichkeitengenutzt, soAlbrecht.

Klimareiheund
Quizabende

Und mit dem Thema Nach-
haltigkeit ist die Einrichtung
vertraut, sie bietet beispiels-
weise dieses Semester eine Kli-
mareihe an. Deshalb kann Al-
brecht sagen: „Wir sinddaheu-
er schon dran, aber natürlich
ohneFörderung.“
Quizabende mit „Omas for

Future“kämensehrgutan.Am

Dienstag, 27. Mai, findet in den
RäumenderVHSamPlanegger
Marktplatz die Vernissage zur
Ausstellung „Glänzende An-
sichten“ statt. Gezeigt werden
bis 15. Juli Karikaturen zu Kon-
sum, Klimawandel und Ge-
rechtigkeit. „Da hoffe ich
schon, dass viele kommen“, so
Albrecht.
Sie freut sich auch aufDiens-

tag, 3. Juni. Da wird der Frage
nachgegangen,wiesichderKli-
mawandel im Würmtal be-
merkbar macht und wie sich
die Gemeinden darauf einstel-
len. Die Klimaschutzbeauftrag-
ten aller fünf Würmtal-Ge-
meinden werden anwesend
sein, einen kurzen Überblick
gebenundkonkret aufdieThe-
men Mobilität, Energie und
Wärme eingehen. Anschlie-
ßend ist eine lebhafteDiskussi-
ongeplant. vs

Nachhaltigkeit als Bildungsauftrag
VHS im Würmtal möchte sich um Fördermittel bewerben

Martinsried – Das Martinsrie-
der Zirkusprojekt, das traditio-
nell in den Pfingstferien über
die Bühne geht, meldet noch
freie Plätze. 30 Kinder zwi-
schen sechs und zwölf Jahre
können von Dienstag, 10. Juni,
bis Freitag, 13. Juni, in der Ma-
nege trainieren, basteln und
spielen. Der Workshop findet
täglich von 9 bis 16 Uhr auf der
Wiese neben der Grundschule
statt. Dort baut der Cirucs Gal-
liano, der die Ferienfreizeit ge-
meinsam mit dem Jugendtreff
Marteeny organisiert, wieder
rechtzeitigvorher seinZelt auf.
Am letzten Tag zeigen die Teil-
nehmer in einer Abschlussga-
la, was sie an Akrobatik, Clow-
nerien oder Zauberkunststü-
cken gelernt haben. Die Teil-
nahme kostet 119 Euro pro
Kind, Anmeldung unter
www.circus-galliano.de. mm

Freie Plätze bei
Zirkusprojekt in

den Pfingstferien

Mitglieder hat der Bayerische
Volkshochschulverband. Sie al-
le können sich um Fördergel-
der bemühen, die das Bayeri-
sche Staatsministerium für
Umwelt und Verbraucher-
schutz für Nachhaltigkeitsbil-
dung zur Verfügung stellt. Die
VHS im Würmtal hat das The-
ma dieseWoche in einer inter-
nen Teambesprechung auf der
Agenda und zudem Erfahrung
mit der Beantragung von För-
dergeldern (siehe Bericht
rechts).
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